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Dolen und Rußland. 

Warſchau, 8. Februar. Der Geſanbte der polniſchen Republik 
in Moskau, Zygmunt Stefans ki, hat in einer Unterredung 
mit einem Vertreter der „Agencja Wſchodnka“ (Oftagentur) 
dieſem folgende Informationen über die polniſch⸗ruſſiſchen Ber 


In den jetzt beſtehenden polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ſchiebt 
De die erſte Stelle der Handelsvertrag vor, dem gegenüber 
e Regierungen ſchon eine grundſätzlich günftige Haltung ein⸗ 
genommen haben, und der in allernächſter Zeit Gegenſtand von 
eingehenden Verhandlungen ſein wird. Der Vertrag wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht Kompenſationscharakter haben. Die reichen Boden⸗ 
ſchätze Rußlands werden nicht einmal zu einem kleinen Teile 
infolge der völligen Arbeitsdesorganiſation ausgenutzt werden. 
Wegen der von Tag zu Tag wachfenden Transportſchwierigkeiten, 
welche nicht einmal die Terminslieferungen von Lebensmitteln 
r die Hungergebiete geſtatten, beſteht keine Hoffnung dafür, 
ß es vielleicht möglich fein wird, beſonders aus entfernteren 
Gegenden, Rohſtoffe einzuführen, welche wirtſchaftlich mehr Inter⸗ 
eſſe abgewinnen würden. Die Bedeutung dieſes Wirtſchaftsver⸗ 
trages wird alſo augenblicklich von gewiſſen Kreiſen überſchätzt. 
Ausgleich für die polniſche Ausfuhr können ruſſiſcherſeits 
Gold, Edelſteine und zum Teil Pelze ſein. Dabei muß 
bemerkt werden, daß der Vorrat an ruſſiſchem Gold, welches in 
alle Himmelsrichtungen verflogen iſt, erſchreckend abgenommen 
hat und bald gänzlich verſchwinden wird. Gewiſſe Mengen Roh⸗ 
Hoffe, die Rußland bei den Transportſchwierigkeiten und wegen 
anderer Hinderniſſe liefern könnte, würden an polniſche Fabriken 
zur Verarbeitung übergeben werden und dann als Halbfabri⸗ 
kate nach Rußland zurückkehren, wobei die Fabriken einen Teil 
der Rohſtoffe als Kompenſation zurückbehalten. Die Verarbeitung 
der nicht zahlreich gelieferten Rohſtoffe könnte nicht erheblich zur 
Hebung der polniſchen Induſtrie beitragen. Ange⸗ 
ts obiger Ausführungen iſt es möglich, daß Rußland, da es 
ine genügende Menge von Austauſchwaren beſitzt, ſich in Ver⸗ 
handlungen dazu verſtehen wird, uns die verſchiedenartigſten Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen. 

Bezüglich der allgemeinen Politik Sowjetrußlands kann ich 
bemerken, daß ſie vor der Konferenz zu Genua ſehr zurückhaltend 
iſt, was darauf zurückzuführen iſt, daß es danach ſtrebt, eine 
günſtige Stimmung auf der Konferenz über Sowjetrußland her⸗ 
vorzurufen. Schließlich muß man annehmen, daß zur Konferenz, 
welche für Rußland eine überaus große Bedeutung hat und den 
Wendepunkt in feiner Auslandspolitik öllden könnte, eine Dele⸗ 
gation reiſen wird, welche mit weitgehendſten Vollmach⸗ 
ten verſehen und zu großer Nachgiebigkeit ge⸗ 
neigt iſt. 


Abreiſe Karachans nach Moskau. 


Warſchau, 8. Februar. Wir erfahren, daß Karachan am 
10. d. Mts. nach Moskau fährt. Mit ihm zugleich wird wahr⸗ 
ſcheinlich der polniſche Geſandte bei der ruſſiſchen Regierung, 
Stefanski, Warſchau verlaſſen. Der Grund für die Abreiſe 
Karachans iſt der, daß er, falls Tſchitſcherin nach Genua 
fährt, ihn als Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten ver⸗ 
treten wird. 


Notenwechſel zwiſchen Polen und Litauen. 


Warſchau 8. Februar. Der litauiſche Außenminiſter 
Aberſanote eine Note, in der er von der volniſchen Regierung die Ans 
knüpfung unmittelbarer Berhandtungen in der Wilnger Angelegenheit 
fordert und die Annahme dieſer For erung von den Verhandlungen 
in allen andern Angelegenheiten, die beide Regierungen betreffen. ab» 
bängig macht. In der Antwort erklärte ſich der Miniſter Skir⸗ 
munt zur Aufnahme der Verhandlungen bereit, um die Angelegen⸗ 
he en prakticher Natur zu erledigen. Er ertlärte zugleich, daß der 
kategoriſche Ton der litauiſchen Note den Mangel 
an Perſönlichteitsgefühyl dierer Regierung bezeuge. 


der franzöſiſch⸗polniſche Handelsvertrag. 


Warſchau, 8. Februar. Der am Montag unterzeichnete Ver: 
trag wird am achten Tage nach dem Zeitpunkt in Kraft treten, 
an dem die franzöſiſche Regierung eine Mitteilung über die An⸗ 
nahme dieſes Abkommens im Warſchauer Sejm erhalten 
hat. ber die wichtigſten Beſtimmungen des Zolltarifes erhält 
die Polnische Telegraphen⸗Agentur folgende Mitteilungen: Was 
die Einfuhr franzöſiſcher Waren nach Polen anbelangt, jo wird 
Frankreich eine Ermäßigung der palniſchen Zölle für alle die 
Artikel) zugeſtanden, die den franzöſiſchen Export hauptſächlich 
intereſſieren, und zwar werden die franzöfiſchen Firmen 
in Polen in Zukunft die Meiſtbegünſtigungsrechte in 
vollem Umfange genießen. Ebenſo wie franzöſiſche Waren werden 
alle Waren behandelt, die aus den Kolonien kommen, ſofern ſie 
durch franzöſiſche Firmen nach Polen verſandt wer⸗ 
den oder aber durch Vermittelung polniſcher Firmen nach Polen 
gelangen. Franzöſiſche Qualitätswaren, wie deiſpielsweiſe Weine, 
Liköre und Schmuckgegenſtände uſw. werden eine Gr- 
mäßigung von 50 Prozent der Zölle genießen. 

Was die Einfuhr polniſcher Waren nach Frank⸗ 
reich anbelangt. ſo wird der Zoll für beſtimmte polniſche Artikel, 
wie. Feldfrüchte, Naphtha uſw. nach den nredrigſten 
Tarifſätzen erboben. Etwa 40 weitere Warengattungen können 
außerdem in Frankreich zu ermäßigten Zöllen eingeführt werden. 

Weitere Artikel des Abkommens regely die Tätigkeit beider⸗ 
leitiger Geſellſcha ften und beſtimmen, in welcher Form 
der Handelsverkehr ſich zu vollziehen hat. Polen verpflichtet ſich 
ganz allgemein, Frankreich in wirtſchaftlicher Ber 
srehung die größten Vorteile zu gewähren. Fran⸗ 
aöfiiche Waren. die ſich in Polen bereits befinden, aber für den 
Weitertransport beſtimmt find; bleiben zollfrei. Beſtimmte Waren 
wie Autos. Alkoholerzeugurſſe (Parfüm), dürfen im 
allgemeinen nicht nach Polen eingeführt werden. Doch ſtellt auch 
= dieſe Waren die polniſche Geſandtſchaft in Paris im Rabmen 
eſtimmter Kontingente Einfuhrbewilligungen aus. Die Bedin⸗ 
gungen werden in kurdem bekanntgegeben werden 


® 8 7 
Die oberſchleſiſchen Angele zenheiten. 
Ausiprahe im polniſ hen Finanznusſchuß. 
Warſchan, 9. Februar. Das wichtigſte Ereignis des geſtrigen 
Tages waren die Beratungen des Finanzausſchuſſes, in denen 
Miniſter Michalski allgemein über die oberſchleſiſchen Ver⸗ 
handlungen Bericht erſtattete, wonach Direktor Makowiecki 
einen Entwurf des Valutavertrages vorlegte. Wie bekannt, ſoll 
die deutſche Mark 15 Jahre hindurch im polniſchen Teile Ober- 
ſchleſiens im Umlauf bleiben. Es ſollen drei Vanken im polniſchen 
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Berlin, 8. Februar. Der Ausſtand der Eiſenbahner erreichte am 
Dienstag abend ſein Ende. Nachdem vorher ſchon eine Entſpannung 
eingetreten war, zogen ſich zunächſt am Abend noch einmal bedrohliche 
Wolken zuſammen. Die Hauptſchwierigkeit beſtand in der Frage der 
von der Regierung beadſichtigien Maßregelung der Streit» 
führer. Die Regierung wollte. daß der Reichs verkehrsminiſter 
Gröner über dieſe Frage entſcheiden sollte. Die ſtreikenden Eiſen⸗ 
bahner waren unbedingt dagegen und zwar wurden ſie in dieſer 


Sache nicht nur von der poltiſchen Vartei der Unabhängigen unter- 


ſtüͤtzt. ſondern auch von den Gewerkſchaſten⸗ 

In einer Beſprechung in der Reichskanzlei an der Vertreter der 
ſtreikenden Reichsgewerkſchaft der deutſchen Eiſenbahner direkt teils 
nahmen, was bisher von der Regierung verweigert worden war. kam 
eine Vereinbarung zuſtande, daß über die Matregelung der Streik⸗ 
führer nicht der Reichsverkehrsminiſter Gröner, ſondern das 
geſamte Kabinett eniſcheiden ſoll. Die Regierung hat zugeſagt 
daß keine Maſſenmaßregelung der ſtreikenden Beamten 
ſtatiſinden wird. Damit waren die Vertreter der Reichsgeweikſchaft 
einverſtanden. 


Der Generalſtreik in der Theorie. 


Berlin, 8. Februar. Nach Beilegung des Eiſenbahnerſtreiks ber 
ſuchen die Kommuniſten mit allen Mitteln eine Hetze zur 
Fortſetzung der Ausſtände und am Dienstagabend wurde in einer 
Verſammlung der Groß⸗Berliner Betriebsräte beſchloſſen. den 
Generalſtreik zu vroklamieren. Nach dem Frieden mit den 
Eiſenbahnern iſt dieſer Beichluß praktiſch bedeutungslos. 


Rücktritt Gröners? 


Berlin. 8. Februar. Die „Voſſ. Zig.“ meldet: In ernfien poll⸗ 
tiſchen Kreiſen rechnet man mit dem demnüchſtigen Rücktritt des 
Reichs verkehrsminiſters ®.öner. 


Die Beratungen über die Veſoldungsfragen 
im Reich finanzminiſterium. 


Berlin 8. Februar. (Telunon.) Am Montag nachmittag um 
4 Uhr fand im Reichs finanzminiſter tum eme Sitzung 
unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr. Hermes ſtatt, bel der 
ſämtliche Mintſterien vertreten waren. Reichsverkehrsminiſter Gröner 
war perſönſitp erichienen. Die Spitzenorganiſationen der Reichsgewerk⸗ 
ſchaften hatten ihre Vertreter entſandt. Der Reichsminiſter der Fi⸗ 
nanzen erklärte zur Frage der Nachvrüfung der Grund⸗ 
gehälter der Beamten, er habe ſchon in der Reichstags⸗ 
ſitzung vom 21. Januar eine Erklärung abgeben laſſen. wonach die Reichs⸗ 
regierung bereit fei, balömöglichſt in eine eingehende Ausſprache über 
alle Beſoldungsfragen einzuireten und alle in Betracht kommenden 
Probleme zu prüfen. Zu der Geſamtheit dieſer Probleme deren Erölterung 
damals in Ausſicht geſtellt worden ſei, habe nach Auffaſſung der 
Reichsregierung von Anfang an ſelbſtverſtändlich auch die Frage der 
Nachprüfung der Grundgehälter gehört. Auch der 23. Ausſchuß des 
Reichstages für Beamtenangelegenheten habe inzwiſchen in Ausſicht 
genommen, bei Gelegenheit dieſer Beratungen üder die Frage der 
automatiſchen Anvaſſung der Gehälter und Löhne 
an die jeweilige Teuerung auch die Nachprüung der Geundgehälter 
n den Kreis der Erörterungen zu ziehen. Er (der Miniſtet) ſei bes 
reit alle Schritte zu tun, um die gegenwärtig der Beratung des 
Ausſchuſſes unterliegenden Fragen insbeſondere die der Nachprüfung 
der Grundgehälter befchieunigt zu behandeln. Im An ſchluß an dieſe 


Beſprechungen wurde die ſchon ſeit dem 25. Januar in den 23. Aus⸗ 


ſchuß des Reichs ages erörterte Frage der prakuſchen Durchführung 
der Gewährung von Wirtſchaftsbeihilfen an Beamte 
und Angeſtellte in Anlehnung an die den Arbeitern zugeſtandenen 
Ueberteuerungszuſchüſſe mit den Spitzenorganiſationen durchberaten. 
Dieſe Beratungen werden in den nächſten Tagen fortge etzt werden. 
Im Anſchluß an die Besprechung im Reich finanzminiſterlum fand 
elne Chefbeſprechung in der Reichskanzlei unter dem Vorſitz des 
Kanzlers ſtatt. in der der Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes über feine 
Verhandlungen mit den Spitzenorganiſationen berichtete, 


Diſziplinarverfahren gegen die Streikführer. 
Berlin, 8. Februar. Die Reichsgewerkſchaft der Eiſen⸗ 
bahner hat ſich mit den vom Reichskangler geſtern in Ausſicht ge⸗ 


Oberſchleſien tätig fein: die Deutſche Bank, die Darm⸗ 
ſtädter Bank und die Dresdener Bank, während im 
deutſchen Teile Oberſchleſiens ſechs polniſche Banken Vank⸗ 
geſchäfte treiben werden. 


Der Abg. Loewenſtein trat mit einer ſcharfen Kritik dieſes 
Entwurfes hervor und betonte, daß der Vertrag vollkommen ver⸗ 
geſſe, den volniſchen Teil Oberſchleſieus mit dem nötigen Vorrat 
an Zahlungsmitteln zu verſehen. Der Vertrag befreie die deutſche 
Regierung und die Reichsbank vollkommen von der Verpflichtung, 
das polniſche Oberſchleſien mit der nötigen Menge deutſcher Valuta 
zu verſehen, bei Bedingungen, unter denen die Reichsbank deut⸗ 
ſchen Privatbanken Kredite erteilt. Auf dieſe Weiſe würde die 
volniſche Produktion in Oberſchleſien auf Rechnung der deutſchen 
Regierung erhebliche Summen zahlen. Welche Bedeutung der 
Vertrag für die Induſtrie hat, davon zeugt der Umſtand. daß 
allein für die Arbeiterlöhne in Oberſchleſien wöchentlich 700 Mil⸗ 
lionen deutſche Mark notwendig ſind. Infolge des Ver⸗ 
trages würde die polniſche Produktion in Oberſchleſien teurer 
ſein wie deutſche, und das würde ſchädlich ſein. Ein ſolcher Stand 
der Dinge würde politiſch und finanziell den deutſchen 
Agitatoren die Gelegenheit geben, die wirtſchaftliche Schwäche 
Polens und die Stärke Deutſchlands auszunützen. Der Vertrag 
lege gleichzeitig den deutſchen Banken keine Verpflichtun⸗ 
gen auf, polniſchen Unternehmungen Kredite zu erteilen, über⸗ 
läßt ihnen abſolute Freiheit in dieſer Beziehung, 
ſo daß die polniſche Induſtrie einem Mangel an Zablungsmitteln 
ausgeſetzt ſein würde. Als Schutz gegen die Möglichkeit ſolch ver⸗ 
bängnisvoller Folgen reiche es nicht aus, daß man Polen das 
Recht einräumt, eigene Valuta einzuführen, weil dieſes Recht 
früheſtens mit dem 1. Januar 1924 in Kraft treten kann. Und 
im Verlaufe von zwei Jahren bis zu dem erwähnten. Termin könne 
ſchon die jetzige blühende Industrie Oberſchleſiens allmählich ver⸗ 
nichtet ſein, beſonders, weil die deutſchen Banken unter der un⸗ 
mittelkaren Oberhoheit ihrer Regierung bleiben, deren Politik 
bezüglich Polens zu charakteriſieren es genügt,. auf das Verhalten 
deutſcher Filialen in Danzig bezüglich der polniſchen Mark hin⸗ 
zuweiſen, (1) Auch die Angelegenheit der Verlegung der Zentral⸗ 
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Ende des Eiſenbahnerſtreihs. 


ſtellten Konzeſſionen bezüglich der Arbeitszeit und des Lohn⸗ 
tarifes zufrieden erklärt, aber ihre Stellungnahme von der 
Frage der Maßregelung der Beamten abhängig gemacht. 
Darauf begab ſich eine Abordnung des Beamtenbundes zum 
F der ſeine Stellung dahin feſt⸗ 
egte: 

Die eingeleiteten Diſziplinarver fahren gegen dit 
Streifführer werden durchgeführt. Die erfolgten Ent⸗ 
laſſungen der kündbaren Streikenden werden auf⸗ 
rechterhalten. Dagegen wird von Maßregelungen gegen diejenigen, 
die nur als Mitläufer zu betrachten find, d. h. alſo von Maſſen⸗ 
maßregelungen, Abſtand genommen. 

Ob ſich die Reichsgewerkſchaft hiermit zufrieden geben wird, 
bleibt abzuwarten. 


Der ſtädtiſche Streik im Abbau. 

Auch der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter in Berlin iſt verſoten 
Was jegt noch kommt, iſt Rückzugsgefecht der Führer für die 
der Zuf mmenbruch dieſes mit e ner Frivolität ſondergleichen 
in zenierten Ausſtandes wohl noch weitere Folgen haben wird. Die 
Erregung der geſamten Berliner Bevölkerung von rechts bis 
weit in die Kreiſe der radikalen Arbeiter binein iſt eine ungeheure. 
Schon geſtern waren die Dinge ſo weit gediehen daß es keinem 
Streikenden geraten war. ſich öffentlich als Ausſtändiger zu bekennen. 
Wo das geſchah. fette es ſtellenweiſe Prügel. 5 

Heute nachmittag ſollen in Berlin ichs von der Streik ⸗ 
leitung einberufene öffentliche Berſammlungen ſtattfinden, in denen 
zu der Lage Stellung genommen werden ſoll und in denen ſo der 
Zweifel der forortige Abbruch des Strerks beſchloſſen werden 
wird. Bemerkt fet, daß geſtern vorgenommene Urabſüummungen der 
Berliner Hochbahner und der Kraftdroſchten führer 
ſich mit großer Mehrheit gegen einen Sympatgzieſtreik ausgeſprochen 

aben. 

> Anzwifchen bat die Streikleitung mit einer Zweidrittel⸗ 
Mehrheit fih dem Auiruf der Spitzenorgantſationen der Gewerk⸗ 
ſchaſten angeſchloſſen. der zur ſofortigen Wiederaufnahme 
der Arbeit auffordert. Berliner Blätter meinen. daß die Arbeit 
vorausſichtlich bereits heute nachmittag, ſpäteſtens aber morgen, wieder 
aufgenommen wird. 


Der Vorwärts über den Wahnſinn des Streiks. 

Der Vorwärts“ bringt einen Artikel, der ſowohl den Eiſen⸗ 
bahnerſtreik als auch den Ausſtand der ſtädtiſchen Ar ⸗ 
beiter Berlins ſcharf verurteilt. Das Blatt fragt: 

„Sind denn die Lokomotivführer und die ſtädtiſchen Arbeiter 
auch wirklich voll und ganz über das unterrichtet, was ihnen jetzt 
geboten wird? Alle Nachrichten und Meinungen, die zu den Ge⸗ 
werkſchaften, den Parteien, den Zeitungen kommen, zeigen, daß 
dies bei weitem nicht der Fall iſt. Indeſſen wäre es an der 
Zeit, die Kämpfenden ſelbſt wieder einmal ſprechen zu laſſen. 
Sie find in einer übergroßen Mehrheit einer ehrenvollen Ver⸗ 
ſtändigung geneigt. Jede Urabſtimmung, durchgeführt bei 
vollem Wiſſen der Vergleichsangebote, würde es ermöglichen, die 
beiden ungeheuerlichen Ausſtände mit einem Achtungserfolg zu 
beenden. Xber die Führer der Reichsgewerkſchaft, die Funktionäre 
der ſtädtiſchen Arbeiter möchten wohl, daß dennoch weiter⸗ 
geſtreikt wird. Die Allgemeinheit, die mit Ruten ge⸗ 
ſtrichen wurde, ſoll alſo mit Skorpionen gepeitſcht werden, und das 
alles, ohne daß 11 Millionen organiſierte Arbeiter und Angeſtellte, 
daß die Arbeiterparteien gefragt worden ſind. Das iſt kein ge⸗ 
werkſchaftlicher Kampf mehr. Das iſt auch kein Streik um pull⸗ 
tiſche Ziele. Das iſt Wahnſinn.“ 

Die „Freiheit“, das Organ der Unabhängigen, richtet heute, 
um die Empörung der Bevölkerung von den Streiken⸗ 
den abzulenken, heftige perſönliche Angriffe gegen Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Hermes, der angeblich die ungeeignetſte 
Perſönlichkeit zur Führung der Verhandlungen mit den 
Streikenden ſei. 


verwaltungen von induſtriellen Inſtitutionen von Deutſchland nach 
Polen ſei nirgends ſichergeſtellt worden. 

An der Diskuſſion beteiligten ſich der Marſchall Tramp⸗ 
czynski, die Abgg. Rzad, Czetwertynski, Soſisski, 
Stapisski und andere. Alle unterſtützten die Ausführungen 
des Abg. Loewenſtein. Zum Schluß wurde ein Antrag ange⸗ 
nommen, welcher fordert, daß der polniſchen Wirtſchaft in Ober⸗ 
ſchleſien die Möglichkeit, die entſprechenden Zahlungsmittel zu 
kaufen, ſichergeſtellt wird, und zwar nicht unter ſchlechteren Be⸗ 
dingungen als für die deutſche Induſtrie. 


Verſchiebung der Abreiſe der deutſchen Delegierten 

Berlin, 8. Februar. Die deutſche Delegation für die polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen, welche heute nach Gent fahren ſollte, 
mußte infolge des Eiſenbahnerſtreiks in Berlin verbleiben. Es 
wird angenommen, daß der polniſche Delegierte Dr Olſzowski 
ebenfalls aus denſelben Gründen ſeine Reiſe nach Genf nicht hat 
bewerkſtelligen können. . 

yba. 


Die Politik der Tar 


Danzig, 8. Februar. Aus Berlin wird berichtet, daß die litaulſche 
Politik ir Memel ſich bisher von lolgenden Richtlinien leiten ließ: 
In militäriſcher Hinſicht Sowie in Bezug auf den Handel und die 
Verwaltung ſollten Litauen und Memel ein Gebiet bilden. Im 
übrigen ſollte Memel eine Autonomie erhalien. Gegenwärtig 
macht ſich nach der „Deutſchen Allgemeinen Ztg.“ eine neue Richtung 
in der Wiriſchaftsvolnik bemerkbar, die nicht nur die Aufrechterhauung⸗ 
ſondern auch die Erweſterung der gegenwärtigen ſo zialen kulturellen 
und wiruchaftlichen Verhälniſſe fordert. Weiter fordern die Anhänger 
der neuen Partei die vollkommene Gleichberechtigung 
der deutſchen und der litauiſchen Nonalnät und die 
Bildung einer eigenen Miliz für die Aurrechterhaltung des 
Friedens im Lande. Um endlich das Uitauiſche Hinterland zu er⸗ 
chlte en fol Memel mit Lirauen verbunden werden. aber einen 
eigenen Seim erhalten. Der Hafen in Memel ſoll beiden 
Staaten zur gemeinſamen Benutzung überwieien werden. 
Der VBö.kerbund ſoll über die Durchfuͤvrung der Verträge wachen. 
Gründer der neuen Parten iſt der bekannte Memeler Agitator Simon Aitis 


nicht allein 


Um die Wirtſchaftskonferenz. 


Endgültige Abſage Amerikas. 

London. 8. Februar Aus Washington wird berichtet 
daß die amerikaniſche Regierung in der Angelegenheit der Teil⸗ 
nahme an der Konferenz in Genua die endgültige Abjage ges 
geben ee. Der offizielle Akt der Antwort ſoll am Freitag 


erfolgen. 8 
Die franzöſiſche Note über Genua. 


2 Paris, 8. Februar. „Betit Pariſien“ erfährt aus London 
die Note Frankreichs in der Angelegenheit der Konferenz von Genua 
lenke die Aufmerkſamkelt darauf. daß der Beſchluß, welcher den 
Staaten eine Einm ſchung in die inn ren Angelegenheiten anderer 
Staaten berbietet. in keinem Falle den Verbündeten verbieren dürfe 
dei einem Verſuche der Weederherſtellung der Monarchie und des 
Dilttariemus in Deutſchland oder Ungarn emzuſchreiten. Die Note 
erachtet es für notwendig die Konferenz von Genua auf drei Monate 
zu vertagen um genaue Borbrreitungen treffen zu können. 

x 
Englands Standpunkt. 

London. 8. Februar. Lloyd George beharrt weiter auf fein 
Iruar. er 
Forderung. die Konferenz an dem Auerit be zeichn⸗ ten - d. h. 
am 8. März ſtutſünden zu laſſen. In politiſchen Kreijen iſt man ſich 
jedoch klar daruber daß d es unmöglich ſein wird. Die franzöſiſche 
2 Dan eine nene Noe nach London. Es fol dieſe ein jehr 
usführltches Dokument fein, deſſen Inhalt 

geheim gehalten wird. 2 f Be ee 
Die Vorbereitung in Genua, 


Rom 7. Februar. Die Vorbereitungen zur Kon erenz in Genua 
werden mit größter Beſchleunigung geittürt. Die italieniſche Regierung 
deievet die Unterbringung der Haupideleglerten der Staaten und 
zwrer Sekreräre und des übrigen Verſonals in Hotels vor. Man 
erwartet. daß gegen 300 Fournaliſten in Genua eintreffen werden 
für die eines der größten Hotels referviert werden ſoll das mit allen 
Bequemlichkeiten. Telegrappen- und Telephonſtarſon uſw. verſehen tft. 


König Georgs Thronrede. 


London, 8. Februar. Kong Georg dat am Montag im Parla⸗ 
ment die Thronre e gebeten in Tochter er 1 den 
Walhingtoner Vertrag beſprach und erklarte, daß er deſſen 
Ratifizierung e warte Zu den Eneſchadigungsfragen fante der Rdn 
daß die Verbandemächte dieter Angelegenheit ihre ſtandige Aufmerk⸗ 
ſamke r zuwenden, um zu Dedien, wie man die Aufgabe am beiten zu 
Dien vermöge. Zwichen der engliſchen, franzöſiſchen und 
delgtſchen Regierung finden Verhandlungen fiber eine gemeinſam⸗ 
Aktion für den Fall eines michtprosoyierten Angriffs ſeiten? Deutſch⸗ 
land ſiatt. Es wird berichtet daß die Thronrede den Eindruck hervor: 

rufen habe, daß an eine jrühe Aufloſung des Parlaments nicht zu 


fen fer. 
Die Rfeezvoſpoltta bringt fol⸗ 


London, 8. Februar. 
des Königs Georg die er während der 


ge Anıäge der Thronrede 
öffnung des Parlaments hielt. Das einzige Mittel welches die 
Dämpfung der allaes 


traurige internationale Lage terten kann, Hit d 
meinen Erregung und der Nebenbuhlerfihait, die gegenwärtig herrſcht. 
Verhältniſſe zu beſſern unter denen 


Es iſt außerdem notwendig. die 

ſich der Handel der geramten Welt entwickelt. Wer begrüßen mit 

auperordehtliher Freude die Vorbereitungen zur internationalen 

Ronierenz in Genua und ſind tief davon überzeugt, daß es 
Friedensvertrag auf gefunden Grundlagen zu 


möglich ſein wird, den 
daf dieſe Konferenz ſoll ſich mit den Finanz⸗ und Wirt⸗ 
eiten Europas befaſſen. 


chaftsangelegenh 
— — 
Garantievertrag und Militärbündnis. 

London. 7. Februar. Der volitiiche Nedakteur des „Daily 
Chronicle“ veröffent icht einen Artikel, in welchem er den in 
Cannes dulch 91 ond George dem fran öſiſchen Miniſterpräſidenten 
Aberreichten Entwurf des Garantlevertrages mit dem Projekt 
des Militärbundniſſes vergleicht. das tankrcl. von Groß⸗ 
druannien fordert. Dis Blatt ſchreidt: Edenſo wie der Weltkrieg 
nicht an den Grenzen Frankreichs entſlanden iſt. ſondern in Serajemo 
io kann auch letz in Mittels oder Oſteu ro va em neuer 
Weltbrand entstehen. Das elbe Blatt überlegt wie im gegebenen 
Falle die Hilie Frankreichs für die Verbündeten zum Ausdruck kommen 
würde, ob durch einen Einfall in Deutſchland oder duich emen Trans⸗ 
port fran zöſticher Truppen nach Polen und nach der Tſchecho lowake 
oder ſchiteßlich dadurch, daß man die Türkei auf Rußlaod hetzt. falls 
Reſes mit Deutſchland zuſammengeht. Es ſteht noch nicht ſeſt wie 
ſich unter ſolchen Umſtänden England verhalten wird ob es Frank 
reich zur Seite ſteyt oder nicht. Das wird davon abhängen, ob die 
— 22 Politik ſich als agreſſiv erweist, oder ob Frankreich wirklich 

0 ur. 


Liond George über den Garantievertrag. 

London, 8. Februar. Bei der Be i * 
zoſtſchen Vertrages im Unterhaus celle 90 * 0 ee daß 
man Frankreich zeigen müſſe, daß es nicht iſoltert daftehe und 

auf ſich angewieſen ſei. Es gibt keine größere Gefahr, 
loyd George, als dieſe Befürchtung, welche das 
das Geheimnis vom Brintnerhof. 

Roman von Erich Eben lein. . 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30) 

(54. Fortſetzung.) Rahdrud unteriagt). 

Er ſtand halb abgewandt. Sie konnte ſein Geſicht nicht 
ſehen und kannte ihn nicht. An einer ſeiner großen weißen 
Hände funfelte ein plumper Siegelring mit blutrotem Stein, 
und das begriff fie ſofort: daß auch er hier ftand weil er die 
Angeklagten hatte ſehen wollen, daß er ſich dazu hinter einem 
Baum verborgen hatte und daß ihr Aublick ihn tief und furchtbar 
eiſchünert haben mußte. . 

Marei begriff ſpäter nie, wie ihr beim Anblick dieſes 
Mannes fojort bligaleih den Gedanke durch den Kopf geichoſſen 
war: Der iſt ber Mörder! Es hat ihn heraus getrieben — 
wider Willen vielleicht — um diejenigen zu jehen, die jür ſeine 
Tat büßen jollten.... 

We erſtarrt ſtand fie. Jetzt wandie er ſich noch mehr 
ab. ließ die Hände ſinken und glitt in Haft zwiſchen den 
Bäumen hin. Etwa dreißig Meter von Marei entfernt über⸗ 
ſpang er den Straßengraben, gewann die Landſtraße und 
ſchritt haſtig auf ihr vorwärts. 

Mit einem Schrei ſtürzte Marei ihm nach, die Arme 
ausgeſtreckt. nur beſeelt von dem Drang, ihn einzuholen und 
eſtzuh alten. 

Hane er den Schrei gehört? Er zuckte zuſammen und 
blickte ſich flüchtig um, gerade als durch dle regloſe Luft der 
Windſtoß feuchtend einherſuhr. 

Eine dichte Staubwolke, durchſetzt von dürren Blättern 
und Streu, hüllte alles ein, blendete Mareis Augen und warf 
ſich ihr atemraubend gegen die Bruſt. 

Als fie wieder aufblicken konnte, war die Straße leer der 
Mann, dem fie folgte, verſchwunden, als hätte ihn der Erd⸗ 
boden verichluckt. 


jo ſagte 2 


> Wolener Waaeblait. 


franzöſiſche Volk hegt. Anſtatt dieſes Volk mit Vertrauen zu 
umgeben, bringen wir Frankreich Mißtrauen entgegen. Wenn 
Sie bedenken. ſo fagte der Minifterpräfident, daß es ſich hier um 
eine Befürchtung handelt, deren berecht. gie Grundlage die drei⸗ 
malige Verwüſtung Frankreichs im Laufe eines Jahrhunderts iſt, 
fo werden Sie verſtehen, daß dieſe W ihre Wurzel im 
Herzen der Franzoſen bat, und daß fie mit otwendigkeit das 
Urteil ihrer Staatsmänner beeinfluſſen müſſe. So müßten wir 
auch Frankreich ſagen, daß, wenn die Vorgänge von 1814, 1870 
und 1914 ſich ohne Provokation ſeitens Frankreichs wiederholen 
ſollten, ich Großbritannien mit allen ſeinen Kräften an Frank⸗ 
reichs Seite befinden wird, um ihm Hilfe gegen feinen Angreijer 
zu erteilen. Verſicherungen dieſer Art werden zur Weckung des 
franzöſeſchen Vertrauens beitragen. Die wirkliche Gefahr für 
Europa iſt jene, daß die deutſche Jugend unter der Loſung 
einer Revanche erzogen wird, in der Abſicht, Deutſchlands früheres 
Übergewicht und Anſehen wiederherzuſtellen, und daß der Gedanke 
obſiegt, die Sieger für die früberen Niederlagen, die Teutfchland 
beigebracht wurden, um in möglichſt vollkommener Weiſe den 
deutſchen Nationalſtolz zu brechen, zu beſtrafen. Und dies iſt — 
io ſagte Lloyd George mit ſtarker Stimme — eine der größten 
Gefahren, welche Europa für die Zutunft ausgeſetzt werden kann. 
Man muß alſo den Deutſchen zu verſteben geben, daß eine ſolcke 
Politit des Vergeltungskrieges für Deutſchland eine Politik des 
Todes ſei, und daß im Falle eines ſolchen Krieges Deutſchland 
nicht nur Frankreich, ſondern auch andere Völker gegen ſich haben 
würde. Der zweite Beweis zugunſten des Abſchluſſes des fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen . iſt der, daß wir in Verſailles 
die Pflicht übernahmen. Frankreich für die Verzichtleiſtung der 
Ausdehnungspolitik nach dem Rbeine hin, Erſatz zu geben. Da 
Wilſon und Balfour Frankreich die gewünſchten Garantien 
erteilt haben, verzichtete Frankreich auf dieſe Ausdehnungspolitik. 
Wir ſind alſo gegenüber Frankreich ehrenwörtlich verpflichtet. 


Griechenland und Bulgarien mobilifieren. 


Nom, 7. Februar. Die „Tribuna“ meldet aus Athen, 
daß Griechenland und Bulgarien gegeneinander die Mobilis 
fierung angeordnet haben. Bul zariſche Truppen greifen griechiſche 
Banden an und vernichten die Brücken in Thracien. 


verſöhnungswille des neuen papſtes. 


Aus Rom melder W. T. B.: Um 12 Uhr trat der neugewählte 
Papſt aut den äußeren Altan der Bafilifa der St. Petets⸗ 
Kathedrale ur Ertenung des Segens. Das Volk. das trotz de: 
Regens in großer Zabl auf dem St. Peters⸗Plaß ſich eingeiunden 
batte. empfing den neugewählten Papft mit unendlichen Beifall 
rufen und winkte ihm zu. Die in Reih und Glied au marfchterten 
ttalienifhen Truppen präſentlerten das Gewehr 
Um 12 Uhr 47 exteilte der Bapſt der Menge zum zweiten Male feinen 
Segen und zog fim zurück. Die Gocken von St. Peter und aller 
übrigen Kirchen Roms läuteten. Fürſt Ch ig. der Konklave⸗ 
marſchall macht der Agentur Stefan oigende Mitteilung: 

„Seine Heiligkeit der Bapft Pius XI. bat, unbeſchadet aller Bor: 
deh ute zugunſten der unverletzbaren Rechte der Kirche und 
des Heiligen Stuhles, die zu behaupten un) zu verteidigen er beſchwor 
feinen erſten Segen vom äußeren Ballon auf dem St., zeters⸗Platz 
erteilt in der Abſich, daß dieſer Segen nicht allein den auf dem 
St. Peters Platz Anweſenden, nicht allein der Stadt Rom und Ita⸗ 
lien zuteil werde ſondein allen Nationen und allen Völ⸗ 
fern, und daß er der ganzen Welt den Wunich und die Bot⸗ 
ſchaft der allgemeinen Befriedung überbringt, die wir alle ſo heiß 


erfehnen.” 

Rom 8. Februar. (Tel.⸗Uu.) Man legt das Erſcheinen des 
neuen Papſies nach feiner Wahl auf der großen äußeren Haupilogg'a 
der Peterskirche ſehr günstig aus und glaubt, taz er dadurch feinem 
großmütigen Verföhnungswillen Ausdruck hat geben wollen. Bes 
kanntlich zeigten ſich die neugewählten Päpſte ſeit dem Konflikt des 
Heiligen Stuhles mit Italien, ſelt 1870, nur in der inneren Loggia. 


— —-—¼—-: — 
Politiſche Tages neuigkeiten. 

Regierungskriſe in Sſterreich. Das Kabinett Schober ſteht 
vor einer neuen Kriſe. Der Finanzminiſter Gürtler von 
der chriſtlichſozialen Partei iſt bereits fallen gelaſſen worden. Die 
von ihm eingebrachten Steuervorlagen werden im Finanzausſchuß 
nicht mehr verhandelt werden. 

Die ukrainiſch⸗iſchechoſlowakiſchen Haudels beziehungen. Der 
Votſitzende des Rates der ukrainiſchen Volkskommiſſare Ra» 
dowski wird ſich, Warſchauer Blättermeldungen zufolge, Mitte 
Februar nach Prag begeben zur Anknüpfung von Verhandlungen, 
die zum Abſchluß eines Handelsbertrages — der Som jet · 
ukraine und der Tſchechoſlowakei führen ſollen. 

Die Note der Republik des Fernen Oſtens an Ching. 
Regierung der Republik des Fernen Oſten s 
einer Note an China energiſ gegen chineſi 
lungen, die zu Einfällen in das Gebiet der Republif des Fernen 
Oſtens dienen, und weiſt darauf hin, daß die Formierun militäs 
riſcher Abteilungen dazu beitragen könnte, bie freundſchaftlichen 
Beziehungen der beiden Mächte zu einander zu trüben, 


protegiert in 
8 


Trotzdem eilte fie weiter. Aber nun ſetzte der Gewitter⸗ 
ſturm mit aller Macht ein. Als Marei atemholend ſtehen blieb, 
merkte ſie, daß Kalkreut und der Brintnerhof ſchon weit hinter 
ihr lagen. 

Zu beiden Seiten der Straße lagen abgeerntete Felder. 
auf denen Kornſchober ſtanden. Weit und breit kein . 
Da packte fie plötzlich Grauſen. Wenn er in meinem der Korn⸗ 
ſchober ſteckte und fie beobachtete und erriet, warum fie ihm 
folgte — er war doch der Mörder und fie hier allein —! 

Von Angſt gejagt, machte fie lehrt und lief zurück. Als 
fie den Hof erreichte, ſchlugen ihr ſchwere Trop en ins Geſicht. 
Atemlos taumelte fie an die Hausmaner. Da fingen fie zwei 
Arme auf, und Baſtls Stimme ſagte beflommen: „Gottlob, 
Marei — überall haben wir Dich geſucht!! Wo kommſt Du denn 
her von da draußen?“ 

Sie ſah ihn mit verſtörtem Blick an. 

„Ich war ... ich habe ...“ Dann ſchwieg fie, 

„Nein! Kein Menſch durfte um die ſchreckliche Begegung 
wiſſen. Aber ſuchen mußte fie nun in aller Stille und Heims 
lichkeit... ein Merkmal hatte fie... — den roten Siegel⸗ 
ring — und immer würde kein Gewitterſtuum ihm zu Hilfe 


kommen 
XXI. 


Zwei Tage fpäter wurde das Urteil im Prozeß Brintner 
gefällt. Es entiprach in feinem merkwürdigen Mißverhältnis 
zwiſchen Schuldipruch und Strafausmaß der vorherrſchenden 
Stimmung aller Geſchworenen. 

Sie hatten ſich weder von der Schuld noch der Unſchuld 
der drei Mitſchuldigen des Knotzen Lipp überzeugen können 
Da egen ſahen fie ſeine Schuld durch die bei ihm vorgefun⸗ 
denen Gegenſtände aus dem Beſitz des Ermorbeten als erwie⸗ 
en an. 

Das Urteil über ihn lautete einſtimmig auf ſchuldig Von 
der Todesſtrafe wurde abgeſehen da man tür wahrſcheinlich 
ielt. daß er die Tat nicht aus eigenem Antrieb, ionderm in 


Die li 


Ueber die 3a nung der oanma im handel 
und in der Indus rie. 


Das Teilgebietsminiſterium (Selbſtverwaltungsaus⸗ 
ſchuß) teilt mit: Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen, deren 
Beſitzer phyſiſche Perſonen find, bezahlen die Danina in der Höhe, 
welche grundſätzlich durch Multiplikation der Gewerbes, Schauk⸗ 
und Hauſierhandelsſteuer im Jahre 1920 berechnet wird. Der 
Geſetzgeber hat deshalb die Steuerſätze des Jahres 1920 als 
Grundlage für die Berechnung der Danina genommen, weil zur 
Zeit, wo das Geſetz gemacht wurde, für das Jahr 1921 noch nich 
überall die Handels⸗ und Induſtrieſteuern bemeſſen waren. 

Während der Beratungen im Finanz- und Haushaltsausſchuß 
ſtieß auf beſondere Schwierigkeiten die Feſtſetzung ſolcher Multi⸗ 
plikatoren, die eine gleichmäßige Belaſtung des Handels und der 
Induſtrie in den einzelnen drei Teilgebieten ſicherten, obwohl 
die Maßſtäbe perſchiedene ſind. Da es im ehemals ruſſiſchen 
Teilgebiet aus verſchiedenen Gründen nur möglich war, die Höhe 
der Danina nach den abſoluten Sätzen der Patentſteuer zu be⸗ 
rechnen und dieſes Teilgebiet die größte Steuerlaſt tragen ſoll, 
konnte die Feſtſetzung der Multiplikatoren für die übrigen Teil⸗ 
gebiete nur durch Anpaſſung der in dieſen geltenden Steuerſätze 
an die Sätze der Patentſteuer und unter Berückſichtigung der für 
dieſe Steuer feſtgeſetzten Multiplikatoren geſchehen. 

Die Patentſteuer wird nach den äußeren Bezeichnungen der 
Unternehmungen bemeſſen. Aber aus dieſen Bezeichnungen foll 
in jedem einzelnen Falle die betreffende Höhe der Einnahmen det 
Unternehmungen hervorgehen, welche das ruſſiſche Geſetz über die 
Induſtrieſteuer, falls es ſich um Handelsunternehmungen, in 5, 
falls um Induſtrieunternehmungen handelt, in 7 Kategorien ein⸗ 
teilt. Die Höhe des vorausſichtlichen Gewinns, welche unter Ber 
rückſichtigung der äußeren Kenn eichen über die Zuteilung der 
Unternehmungen zu den einzelnen Kategorien beſtimmen foll, 
eht aus dem Zuſatz zu dem Art. 
erbor, was auch ihre Motive beſtätigen. 

Da die Patentſteuer im Sinne der Beſtimmungen dieſes Zu ⸗ 
ſatzes 2% Prozent des Gewinnes beträgt, jedoch im Jahre 1920 
für Handelsunternehmungen um das Fünfzehnfache und für In⸗ 
duſtrieunternehmungen um das Achtfache erhöht worden ꝛſt, da 


ble die Gewerbeſteuer im ehemals preußiſchen Teilgebiet, arund⸗ 


ätzlich 1 Prorent der Cinnahmen betragend, nach dem er 
unverändert blieb, war es auf diefem Wege möglich, bei Berück⸗ 
ſichtigung des finanziellen Effekts der Steuern in den Jahren 
1913 und 1920 und der Multiplikatoren, die für die Abgabe nes 


mäß der Patentſteuer feſtgeſetzt wurden, die Höhe der Multivlika⸗ 


toren für die preußiſche Gewerbeſteuer ziemlich genau qu berechnen, 
welche im allgemeinen eine gleichmäßige Belaſtung des Handels 
und der Induſtrie ſowohl im preußiſchen als auch im ruſſiſchen 
Teilgebiet ſicherſtellte. Mit Rückſicht darauf. daß auf Grund der. 
Patentſteuer die höchſte Abgabeſumme 1 500 000 M. beträgt. wäh. 
rend fie bei Anpaſſung an die entſprechenden Multiplikatoren in 
einzelnen Fällen über 50 Millionen Mark betragen würde. war 
die Beſchränkung der Abgabebelaſtung bis zur angegebenen 
Summe auch im ehemals breußiſchen Teilgebiet notwendig. was 
auch der Vertreter dieſes Teilgebiets von der in der Sejmkom⸗ 
miſſion repräſentierten Regierung energiſch forderte. 

Die Heranziehung von Unternehmungen im ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet zur Zahlung der Abgabe gemäß der Schankſteuer 
und der Steuer für Hauſierhandel muß dadurch gerechtfertigt wer⸗ 
den, daß das ruſſiſche Geſetz den Ausſchank ausnahmsweiſe zu den 
höchſten Kategorien der Patentſteuer rechnet, und zur 5. Kategorie 
den Hauſierhandel, welcher im ehemals preußiſchen Teilgebiet durch 
ein beſonderes Geſetz beſteuert wird. 

Die Multiplikatoren der Induſtrie⸗ und Handelsſteuern für 
das Jahr 1920 feſtſetzend. konnte ſich der Finanz- und Haushalts. 
ausſchuß auf fertige Bemeſſungen und auf die nach ihnen ver⸗ 
fertigten und der Kommiſſion vorgelegten Steuerliſten ſtützen. auch 
wenn es ſich um das W Teilgebiet handelt. Die Bemeſſun 
der Abgabe für Zahler der Gewerbeſteuer vom Jahre 1920 i 
ebenfalls fo ausgefallen, daß fie von ſeiten der Zahler im allger 
meinen keine Oppoſition hervorrief. 3 

Auf die größten Schwierigkeiten fick man jedoch bei der Felt 
ſetzung der Multiplikatoren für die Zahler der Gewerbeſteuer dom 
Jahre 1921. Da die Bemeſſung dieſer Steuer im Augenblick der 
Annabme des Daninageſetzes noch nicht durchgeführt war, konnte 
ſich der Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß nur auf deren vermut⸗ 
liche Ergebniſſe ſtützen. Sie iſt dabei von dem Ausgleich der 
vorausſichtlichen durchſchnittlichen Höhe der Gewinne aus Unter⸗ 
nehmungen im Jahre 1921 mit den Gewinnen im Jahre 1920 
ausgegangen. Die Berechnungen ſckwankten zwiſchen 5 und 10, 
d. h. daß die Gewinne im Jahre 1921 in bezug auf die im Jahre 


448 des erwähnten Geſetzes 


— 


1920 nominell im allgemeinen fünf⸗ bis zehnmal ſo hoch geſchätzt 


wurden. Damit der Staatsſchatz keineswegs Verluſte erleiden 
ollte, wurde als Durchſchnittsnorm das Sechsfache der Gewinne 
im Jahre 1921 angenommen. Im Geſetz iſt das auf die Weiſe 
zum Ausdruck gekommen, daß für die Zahler der Gewerbeſteuer 
Multiplikatoren in Höhe des 6. Teiles derjenigen feſtgeſetzt wur⸗ 
den, welche für das Jahr 1920 galten. > 

Mit Rückſicht darauf, daß ſich auch bei Anwendung von niedri⸗ 
geren Multiplikatoren die Abgabelaſt in manchen Fällen als zu 


Gemeinſchaft oder im Auftrag anderer vollbracht hatte. Er 
wurde zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe verurteilt und nahm 
das Urteil ohne ſonderliche Bewagung hin. Bezüglich der An⸗ 
ueflagten wurde die Haupiſra e auf Mord und die Eventual⸗ 
frage auf beſtellten Mord unter tätiger Müwirkung verneint, 
die zweite Ebentualfrage auf entfernte Miihuld dagegen 
bejaht. Auf Grund dieſes Verdiktes wurde Juſtina zu zwölf 
J hren, Andres Brintner und Konrad Jercher zu je neun 
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Ihre Verteidiger meldeten 
ſogleich die Nicht gkeitsbeſchwerde an. 

Andres nahm das Urteil gleich ültig hin wie alles, was 
die Verhandlungstage gebracht hitten. Fercher war bleich wie der 
Tod, preßte die Lippen zuſammen und sandte einen langen, 
schmerzlichen Blick nach dem Fenſter, als ne me er jo Abſchied 
von Licht und Freiheit und dem L ben überhaupt N r Juſtina 
ſuhr mit einem Schre empor, brach in krampfhaftas Schluchzer 
aus und ja) den Vorſitzenden wie irrſinnig an. 

„Nein! Ich gehe nicht in den Kerker! Ich bin unſchul⸗ 
dig,“ ſtammelte ſie immer wieder. f 

Man mußte fie ſchließlich mit Gewalt aus dem Saal 

führen. Sie war völlig gebrochen. 
Nachdem das Publikum ſich entfernt hatte, fand ſich in 
einem Winkel noch eine kleine Gruppe bleicher Menſchen die 
wie vernichtet eine bitterlich weinende Frau umgaben. Es war 
Baſil, Toni, Marei, die «8 ſich nicht haue nehmen laſſen, der 
Schlußverhandlung im Verborgenen beizuwohnen. Die wei⸗ 
nende Frau in ihrer Mitte war Milly Glockl. 

Zwölf Jahre — neun Jahre! Lähmend und eifig hatler 
ſich die Worte auf dieſe vier Menschen niedergeſenkt. 

Und doch — Bait atmete tief auf — es war nicht der 
Tod, deſſen ſchwarzer Fittich mehr als einmal während die er 
Tage drohend über den Kopfen der Angetlagten hinge⸗ 
ſtrichen war. 

Es bedeutete — Zeit. 
Hortſetzung folgt.] 


Voſener Taaoblatt 2 


groß erweiſen könnte, hat der Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß 
eine Beſtimmung getroffen, welche bejagt, daß bei einer Berufung 
von Zahlern gegen die Berechnung der Danına die Finanzkammer 
die Richtigkeit der Berechnung nicht nur in rechneriſcher Beziehung, 
ſondern auch in bezug auf die Grundlage der Berechnung prüfen 
muß. Falls die Bemeſſung der Steuer, auf die ſich die Berech⸗ 
nung der Abgabe ſtützt nicht richtig geſchah. muß als Grundlage 
für die Bemeſſung der Danina die Höhe der wirklich zutreffenden 
Steuer, d. h. einer niedrigeren, angenommen werden. 


allgemein wirtſchaftlichen geſellſchaftlichen und nationalen Rück⸗ 
ſichten angenommenen Überlastung des Handels und der Induſtrie 
in Rechnung genommen werden müſſen. 


(Schluß folgt.) 


Republik Volen. 


7 Die deutſche Sejmfraktion beſchloß den Ausſchluß des 
da. Frieſe aus, der Fraktion, weil dieſer nur noch in Deren 
zelten Fäſſen an den Sizungen der Fraknon und an den Sejm⸗ 
ſtwungen teilnimmt und eine volltiſche Tätigkeit ausübt, für die die 
Fiattion eine Verantwortung nicht übernehmen kann. 

7 Die Liquidierung des Teilgebletsminiſteriums aufgeſchoben. 
Nach eirer Meteung der Rzeezbospollta⸗ ſoll dank den War 
mübungen des Vi eminiſters Wachowfak die L quidierung des 
Miniterrums für das ehema's preußiſche Teilgebiet eine wenere Ver: 
En) erung erfahren. Dagegen ſoll das Departement der Arbeit und 
8 Fürſorge bei dieſem Miniſtertum Mitte März liquidiert 

rden. 


— onen nnenmnnnnn nommen gm on 


Tokal- u. Yrovinzialzeitung. 
E Poien, 9. Februar. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Der ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher Wybierakski er 
öffnete die Sitzung um 6½ Uhr und widmete der Papſtwahl fol⸗ 
gende Worte: > 

Seit unſerer letzten Sitzung iſt ein bedeutendes Ereignis im 
Weltgeſchehen eingetreten; ich meine die Wahl des Kardinals 
Ratti zum Papſte. Ich hege die Hoffnung, daß er wie ſein ruhm⸗ 
reicher Vorgänger Polen mit Sorgfalt und Liebe umgeben wird. 

m Einvernehmen mit dem Magiſtrat haben wir beſchloſſen, ein 

ückwunſchſchreiben an den Heiligen Vater abzuſenden, deſſen 
Text vom Magiſtrat feſtgelegt werden wird. 

Darauf verlas der ſtellvertretende Stadtberordnetenvorſteher 
Einladungen zu verſchiedenen Feſtlichkeiten und eine Abſchrift des 
Schreibens, das die Überfieblung des Bekleidungsamtes in ein 
anderes Teilgebiet behandelt. Der Magiſtrat nimmt in dem 
Schreiben denſelben Standpunkt ein, den er in den letzten Sitzun⸗ 
gen vertreten hat. Weiter verlas der Stadtverordnetenvorſteher 

‚eine Einladung des Direktors der ſtädtiſchen Gas 
werke an die Verſammlung zu einer Beſichtigung der Gaswerke 
am Sonntag vormittag 107 Uhr. Trotz des Einſpruchs mehrerer 
Stadtverordneten, die ſich dabei auf die kalte Witterung beriefen, 
wurde dieſe Einladung von der Verſammlung angenommen. 

Der Stadtverordnete Stucgynsti regte darauf die A b⸗ 
ſendung eines Telegramms an den Sejm in Wilna 
an; er zweifelt nicht, daß die Wilnaer Frage zugunſten Polens 
geregelt werden wird. Die Abſendung des Telegramms wurde be⸗ 
ſchloſſen. „Darauf trat man in die Beratung der Tagesordnung ein. 

Zunächft erfolgte die Berichterſtattung über die 
Tätigkeit der tadtberordnetenverſammlung im 
Jabre 1921. Der ſtelld. Stadtverordnetenvorſteher ſtellte feit, 
F B im vergangenen Jahre 15 en een gefaßt wurden und 
86 Plenaxſitzungen ftattgefunden haben. 

Daran ſchloſſen ſich verſchiedene Wahlen, und zwar ſolche 
gr Armenräten, eines Schiedsrichters für den 11. Bezirk, von 

kitalledern zum Sparkaſſenausſchuß und von 8 Ausſchußmit⸗ 
gliedern für die Tilgung der ſtädtiſchen Schulden. 

05 3 die Einführung des Tabakmonppols. 

a eſtlegung eines Standpunktes gegenüber der beab⸗ 
8 Einfüdrung des Tag fans 14 wurde 
e u . der been Fee d e 
rſchi i i s 
ce he Russ ſchiedenen Parteien die An 
tb. acieſewski nannte das Monopol eine neue 

Belaſtung der Wiege aft und wies auf die Geſat ren der ohne⸗ 


n ſchon großen Arbeitsloſigkeit hin. die ſich nach Einführung des 


nopols noch verſtärken würde, da die Schließung der Tabak- G O. 


en Entlaſſung des Perſonals nach ſich ziehen würde. Der 
Magiſtrat habe deshalb beſchloſſen, ſich gegen die Einführung des 
nopols zu erklären und eine dahinziehende Entſchließung zu 
en. Die Tabalinduſtrie beſchäftigt hier in 36 Fabriten 5 
ee 2 Zum De 
ie Annahme der Entſchließung ohne Miderfpru 
Stadtv. Deitgeber: Meiner Anſicht nach les Ei. daß 
die ſe Angelegenheit hier behandelt wird. habe den Auftrag, 
1 men meiner Partei, des Bürgerlichen 58, ebenfalls gegen 
e Einführung des Monopols zu proteſtieren. Der Redner verlieſt 
einen entſprechenden Antrag. In Poſen allein gibt es 140 Tabak 
zalgeſchäfte und außerdem viele andere Läden, die mit Tabak 
rikaten handeln. Was ſoll mit dieſen Leuten werden, wenn 
Nan ihre Läden ſchließt? Die Stadt würde bei Einführung des 
opols proletariſiert werden. Im übrigen würde nere Stadt 
bierin keine Ausnahme machen. 
Stadt. Ciſzak (Rat. Arbeſterpartei) bemerkt u. a.: Am 
Es wäre es doch, wenn der polniſche Staat die Privatfabriken 
= aufen würde. (Qurufe von der Rechten: Wofür? Eiſzak: 
a. Sie werden doch die Danina zahlen. Der Staat iſt imſtande, 
e Nahriten, wenn auch nicht mit einem Male, zu bezahlen. Wir 
nd doch alle Staatsbürger und müßten beſtrebt fein, zur Hebung 
b Staates alles zu tun. Im übrigen liegt die Entſcheſdung über 
das Monopol in den Händen des Seſms. Unſer Klub iſt für die 
Einführung dens Monopole. 8 
Stadtv. Bud zyt li: Unſer Klus iſt gegen das Mono- 
v1. „Warum haben denn die reichſten Staaten, England und 
erika, keine Moncpole? Ja, Amerika hat fonar Privatbahnen. 
— — — ** — ae in Literreich und an bie 
iens, e engän ährli 
Deutſchland zu flüchten. RE m 
nie Maciejewski widerlegt die ſtatiſtiſchen Angaben 
8 . N 
er Stunde über das Monopol verhandeln und Reden halten, die 
gegenwärtig nicht am Platze find. Wenn der un Bun Antrag 
eingebracht hat, ſo wird er auch die Beſtimmung über ihn treffen. 
Eine Fortſetzung der Ausſprache erachte ich für zwecklos. 
Stadtv. Dr. Paſzkows kt it entgegengeſetzter Anſicht als 
— N gr) und forte daß das Wohl 5 Landes vom Wohl 
adte abhänge. an muß ei ewif ädtiſ is⸗ 
mus — 9 5 einen gewiſſen ſtädtiſchen Egois 
geben. Ob Monopole Vorteile bringen, iſt ſchwer zu ſagen, und 
andere, klügere Köpfe, als wir, haben ſich ſchon u — Nutzen 
oder Schaden der Monopole befaßt. Noch eines möchte ich hier be⸗ 
merken: Wir ſind Poſener und kennen unſere Stadt; wie würde 
dieſe nach der Einführung des Monopols ausſehen? Statt der 


Tabakläden lauter Beamtenhäuſer! | 
Ene Jahres⸗Hauptverſammlung ab. 
aus- Ichemitet Hammer, exſtattete den Jahresbericht. Z 


Darauf wurde eine Entſchließung angenommen, die ſich 
gegen die Einführung des Tabatmonopols 


Im Sinne 
der deutlichen Grundſätze des Finanz⸗ und Haushaltsausſchuſſes 
muß feſtgeſtellt werden, daß unter dem Begriff der Rechtmäßigkeit 
der Berechnung der Danina im weiteſten Sinne des Wortes jeg⸗ 
liche Umſtände fallen, welche vom Standpunkt einer gerechten Be⸗ 
laſtung der Einzeloruppen ſowie vom Geſichtspunkte einer aus 


gegen die Wahlen protejtieren dürfen. 


nicht auf die Straße ſetzen könne. Redner 8 


Ich wundere mich, daß wir bereits ſeit 


n. und wir find bier, um dieſem Egoismus Ausdruck zu 


— 


ſpricht, und die Abſendung einer Delegation aus drei Perſonen 
nach Warſchau beſchloſſen, welche die Entſchließung dem Miniſter 
vorlegen ſoll. 18 
Stadtv. Dr. Paſzkowski ging dann zur 
Beſprechung der Wahlproteſte 
über, von denen drei eingelaufen ſind. Die Ausführungen des 


Berichterſtatters ee ſich ausſchließlich in juriſtiſchem Rahmen, 
fanden aber das le 


haftejte Intereſſe fait der geſamten Ber: 
ſammlung. Vorausgeſchickt werden muß., daß alle drei Proteſte vom 
Rechtsausſchuß verworfen wurden. Die längſte Ausſprache ent⸗ 
fachte der Widerſpruch der N. P. R. (Nationalen Arbeiterpartei) 
gegen die Gültigkeit der letzten Wahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung. Der Proteſt wurde 
zu einer kleinen Redeſchlacht zwiſchen den Stadtov. Dr. Paſz⸗ 
tomöfr, Dr. Stark, Ciſzak und anderen. Der Rechtsaus⸗ 
ſchuß hatte nämlich den Einſpruch der N. P. R. verworfen, weil 
nach dem Wablrecht keine Partei, ſondern nur einzelne Bürger 
Hier aber handelte es ſich 
ausdrücklich um einen Proteſt der N. P. R., der von drei Mit⸗ 
gliedern dieſer Partei unterzeichnet war. Der Rechtsausſchuß kam 
zu dem Schluſſe, daß der Proteſt wegen Mangels einer 
materiellen Legitimation unbegründet ſei und 
daher verworfen werden müſſe. Das Wablrecht iſt ein rein per⸗ 


ſönliches Recht und kann ähnlich wie der Militärdienſt nicht von 


andern vertreten werden. Die kürzeſte Ablehnung erfuhr der 
Proteſt der Deutſchen Partei gegen die Gültigkeit der 


Wahlen; dieſer wurde debattelos verworfen. 


Die Gültigkeit der Wahlen wurde darauf von der Mehrheit 
A 


beſtätigt. 


Die Sitzung wurde gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


Feſtſetzung der Landarbeiter 'öhne. 

Der Arbeitgeberverband für die Landwirtſchaft 
teilt uns mit. daß das Urteil des Oberſchledsgerichts ihm 
nunmehr zugeſtellt worden iſt. Es beſtätigt den Schledsgerichtsſpruch 
vom 10. Januar 1922. Die Löhne, die das Schiedsgericht feſtgeſetzt 
hat, find folgende: 

J. Dedutanten: 5 
a) Knecht (reczniak) 3025 M. das Vierteljahr, 
b) Pferdeknecht . 3575 , P ’ 
©) Vögte n. 4125 2 „* * 
d) Handwerker . . 4675 “ 
I. Scharwerker: 
1. Kategorie 69 M. Tagelohn, 
2. „ 102 u 
B. * 189 „ 1 
r 2 
II. Häusler: 472 50 M. Tagelohn. 
s IV. Satfonarbeiter: 
ah auswärtige: 

8 Fa) Arbeiter über 21 Jahre, welche zu jeder Mannesarbeit 
fähig find 472 50 M. Tarelohn, 

§ 5b) Burſchen von 18—21 Jahren, die zu jeder Mannesarbeit 
fähig find. 170 M. 

be) jür alle Mädchen und Burſchen über 16 Jahre 139 M. 


Tagelohn; . 
8 b örtliche: 
10b) für Männer über 21 Jahre. welche jeder Mannes⸗ 
ae 5 ui 17 1 0 Tage . 21 Sabre = —— 
J t Burſchen von 1 ahren, we u 
Mannesarbeit fähig find 195 M., 0 n e 
§ 10 e) für alle Mädchen und Burſchen über 16 Jahre 149 M. 


Tagelohn. 
V. für Melken: 
4) Bieten 300 M. monatlich und 0,60 M. Tantieme pro Liter 
b) Frauen 600 M. monatlich und 0 00 W. Tantieme pro Liter 


Milch. 
VI. Frauenſtundenlohn 21 M. 


2. Quittung. 


de Wolgad en! ichenhilfe gingen ka bei uns ein: 


Für 
R. H. 


TP. N TE ERBEN Hr 2 
einn „ anal 1200 „ 
i ee a se ren ee 100 „ 
Pon 100 

„ ehe 800 . 
Stock Kult Ing. Poſen ey 2000 „ 

(Derſelbe 1 Anzug). 

E m ˙ N a Pe ZT EE Saı San Fer r 500 „ 
/ Er a ee 5000 „ 
Ain EEE NE ya 100 „ 
Deutihtumsbund (Ortegrunpe Pudewitz) Sammlung 

beim Seit vom 8. Februar er. 28 000 „ 

Nn re EEE 1000 , 


Betrag der 1. Qulttunn g.. 
. 
Zuſammen 72 ⁰ M. 


| wer hilft weiter? 
C dd ZELTE ETEHET TEN: 

ar Der nächſte Ausz andererzug. Der deutliche Farſorgekom⸗ 
miffar bittet uns, ſolgendes miizutelen: Der Auswanderer ug fährt 
am Montag, dem 13. Febenar d. Js., früh 5 20 ab Poſen 
und be ördert die beiden Trans porte vom 3. und 10. Februar. Die 
Aus wanderer werden geb ten. zwecks evil. Paßverlängerung foiort 
zum Deuiſchen Fürſorgelommiſſartat zu gehen und ſich dort au: 
melden. Das Verladen der Möbel hat fo ort zu erfolgen. Guter⸗ 
wagen können von der Fürſorge ang fordert werden. 

4 Deutſcher Tag in Wreſchen. Im Hotel Goertt in Wreſchen 


finder am Sonntag. dem 12. d. Wiss, ein Deutſcher Tag ſtatt, woraus 
wir unſete Leſer aus dem Kreue Wieſchen beſonders hinweisen 


möchten. Näheres iſt aus dem Anzeigenteil dieſer Nummer zu er⸗ 7 om 7700 +3 

Den Kartenverkauf zu den Veran taltungen findet im Konſum zu 5 Ki 90 0 Fe 9 5 No 3 
Wre — A + . Warschau [777 1 1 JGärich 770 0-15] KO | 1 
m e Br gungen, j r die Ueberfiedelung ans Polen nach] Lodz 717: 1 arise - 768 00 -6| NO | 2 
Danzig. Der deut che Fürforbetomm ſſar, vom Noten Kreuz in Lemberg 771 5 [Lerwick 7 +8 [Winds 0 
Danzig teilt mit: „Aue aus dem Gebiet der Woſewodſchaften Voſen Danzig 777 1 K, penh. 774 7 6 SWI 3 
und Pommerellen in das Gebiet der Freien Stadt Danzig verzichenden Berlin 7771 1 Karlſtad 71] — IW>WI 2 
Auswanderer die beim deut chen Fi riorgefommifiar vom Roten Kreu; amburg 774 148 ocko. -I-— I — I — 
in Danzig um Gewährung von Flüchtlings ürſolge voritefllig werden haben —— 770: 2 Bergen - — 14 — — 
'hrem Geſuch einen Fürſorgeberechugungsſchein beizufügen. Zuſtändig Budapeit | — — FHerlfing.]7700]—14 | SSW| 6 


für die Austellung des Fürſorgeberechtigungsjcheins iſt für Abwanderer 
aus det Woſewodſchaft Poien (außer den Kreiſen Bromberg. Streina 
Hohen alza Wirſiz und Wongrowitz der Deutiche Fürforgekommiſſar 
in Po en, Wiege Cyopina Ba (fr. Kirchbachallee), für Abwanderer aus 
der Wojewodſchart Pommerellen und den Kreiien Strelno Hohenſalza 
Wirſiz und Wongrowitz der Deutiche Fürſorgetommiſſar in Bromberg. 
Nowy Rynet 9. Anträge. denen der Fürſorgeberechtigungsſchein nicht 
betliegt, werden nicht entgegengenommen. Die Dienſträume des 
een Strorgefomm.fjars in Danzig befinden fi) Neugarten 11, 

ernven, 

i Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein für Großpolen 
hielt Dienstag, den 7. d. Mts., im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum 
Der Vorjigende, Handels ⸗ 

Mai 


m v. Js. 


Felderbſen . . . 9000—10 600 


wurde der Verein, früher eine Abteilung der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft, mit den veränderten Verhält⸗ 
niſſen angepaßten Satzungen wieder ins Leben gerufen. Er tritt 
mit 55 Mitgliedern ins neue Vereinsjahr ein. Der Verein hat 
für die Volkstümlichen Vorträge des Ausſchuſſes zur 
Pflege deutſchen Geiſteslebens laufende Vorleſungen 
und Einzelvorträge einiger Mitglieder zur Verfügung geſtellt und 
im Sommer botanſch⸗zoologiſche Ausflüge, ferner eine Beſichti⸗ 
gung induſtrieller Anlagen in Luban und eine Führung durch 
die naturwiſſenſchaftlecken Sammlungen des Großpolniſchen Mus 
ſeums veranſtaltet. Für die Monatsſitzungen mußte der Appell 
an die Verſammlung gerichtet werden, daß Meldungen für Vor⸗ 
träge noch reger eingehen möchten, damit nicht Sitzungen wegen 
Fehlens eines Vortrages ausfallen müſſen. Die Bücherei des 
Vereins iſt unter Wahrung ſeines Eigentumsrechtes in die Teutſche 
Bücherei aufgenommen worden. Die Neubelebung des Vereins 
iſt das Werk des Vorſitzenden, dem von einem Mitgliede 
in warmen Worten der Dank für ſeine eifrige und treue Arbeit 
ausgeſprochen wurde. — Nach Erſtattung des Kaſſenberichts und 
Vornahme einiger kleiner Satzungsänderungen und der ſatzungs⸗ 
gemäßen Wahlen hielt Lehrer Snowadzki, als Bienenwirt 
rühmlichſt bekannt und um unſere heimiſche Bienenzucht hochver⸗ 
dient, den angekündigten Lichtbildervortrag über das Leben 
der Bienen. Der Vortragende ging auf Raſſen und Körper⸗ 
bau der Biene, ihr Leben und ihre Arbeit im Bienenſtaat, ſowie 
auf den Imkereibetrieb jetzt und in der Vergangenheit ein. Gute 
Lichtbilder unterſtützten die Ausführungen, die von gründ⸗ 
lichſter Sachkenntnis und warmer Liebe zur Sache zeugten 
und eine rege Ausſprache auslöſten. Mit Rückſicht auf die vor⸗ 
gerückte Zeit wurde der gleichfalls angekündigte Vortrag von 
Studienrat Stelter über die Ameiſen auf die nächſte Sitzung 
verſchoben. m 
xX Hoehn⸗Konzert. Der beſonders als Beethovenſpleler bekannt 
gewordene Pianiſt Alfred Hoehn gibt am nächſten Dienstag, 
dem 14. Februar, ein Konzert im Evang. Veremshaus. Er ſpielt an 
dieſem Abend Werke von Bach, Beethoven, Chopin, 
Debuſſy. Liſzt und Scott. Der Kartenverkauf findet in dez 
Bigarrenhandlung von W. Gorki (Hotel Monopol) ſtatt. 


gs. Sontop, Kr. Neutomiſchel, 8. Februar. Im hieſigen Jung ⸗ 
frauenverein, zu dem ſich auch eine Anzahl Beſitzerfrauen 
geſellt hatten, hielt am letzten Sonntag Schweſter Anna Klei⸗ 
nert aus Poſen einen Vortrag über Diakoniſſenarbeit und Spinn⸗ 
ſtube. Die Vortragende führte u. a, folgendes aus: Diakoniſſen⸗ 
arbeit ſei nicht nur Krankenpflege, obſchon dieſe der Hauptzweig 
der Schweſterntätigkeit ſei. Die Schweſtern müßten auch auf 
allen andern Gebieten der Haus⸗ und Handarbeiten gründlich vor⸗ 
gebildet werden, um nachher in den kleineren Krankenbäuſern und 
beſonders als Gemeindeſchweſtern ihrer Aufgabe ganz und voll 
gewachſen zu ſein. Im Geiſte wurde nun ein Rundgang durch 
die Räume der Unterwelt des Neuen Diakoniſſenhauſes unter⸗ 
nommen und die dort untergebrachten Arbeitsfelder mit ihren 
Aufgaben und Nöten ernſt und doch auch humorvoll beleuchtet. 
Damit die Schweſtern auf der Oberwelt ihre Kranken gut ver⸗ 
ſorgen können, müſſen die in der Unterwelt, gleichſam hinter den 
Kuliſſen arbeitenden Schweſtern und deren Gehilfinnen treu auf 
ihrem heißen, oft ſo undankbaren Poſten ſtehen, das könnten 
dauernd aber auch nur die in rechter Art, die auch dieſen Dienſt 
als Heilandsdienſt anſähen. Über den neueſten Arbeitskreis, die 
Spinnſtube, berichtete die Vortragende kurz, wie ſie auf den Ge⸗ 
danken gekommen und nun ſo froh und glücklich ſei, ihrem Mutter 
hauſe durch dieſe Arbeit noch nützen zu können. Sie hoffe auch, 
das Material dazu durch guter Menſchen Freundlichkeit ſtets zu 
erhalten. Einige Gedichte in ſchleſiſcher Mundart von Holtey und 
der Gräfin Walderſee machten den Schluß, und die Zuhörer gingen 
ſehr befriedigt auseinander. 


Aeutes vom Tage. 


S Eisgang im Danziger Hafen. Schon am Sonntag vormittag 
iſt im Danziger Hafen Eisgang eingetreten, infolgedeſſen liefen 
verſchiedene Schiffe mit Verſpätung in den Hafen ein. Eisbrecher 
—ꝗ——1 zwar das Hindernis, aber die Einfahrt iſt weiter ſehr 
erſchwert, da die Eisſchichten ins Meer hinausſchwammen und die 
ankommenden Schiffe bedrohen. 

$ Ein Zug durch eine Schneelawine verſchüttet. Aus Tokio 
wird gemeldet, daß auf dem Bahnbor Itioara ein dort ſtehen er Zug 
von einer Schneelawine verſchimtet worden iſt. 100 Perſonen haben 
den Tod gefunden, außerdem find ſehr viele Verwundungen fejte 
geſtellt worden. 


Sandel, Gewerbe und Nerkehr. 


Inoſſizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 8. Februar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe * nich ür 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
le erung.) 
Weizen . . 1050011 500 Schminkbohnen. 1000012000 
Roggen 790 Lemamen .. 13 000 14000 
Braugerſte . . . 7300-7700 [Rübſen . . 14500 - 15 500 
Daſer . . . 7500-700 [Odermennig .. 14 500-15 500 
Weizenmehl 70 % 17 200 18 200 [Wicken 650-7500 
Roggenmehl 70% 10 50011 30 beluſchten .. 7000-8000 
Seradella . q 11000—12 000 
Buchweizen . . 10400-11000 
Blauer Lupin. 5000 - 6000 
Gelber Lupin. 5000 - 6000 
Weizen⸗ u. Roggenmehl einschl, Säcke. 


eizenk eie 5500 
Roggenkleie 5400 
Kartoſſein — — 

Fehlende Produkte ohne Handel, 
Tendenz: —. F 

Danzig, 9. Februar. An der heutigen Börſe wurden amt⸗ 
lich notiert: Polniſcke Noten 5.90—6.00, Auszahlung Warſchau 
7 6.00, Dollar 190-192, franz. Frank 1780, Pfund Sterling 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtän igen vom 9. Februar 1922, früß: 9 Uhr. 


Luftpruckverteilung über Europa: Das über Mitteleuropa 
lagernde Hochdruckgebiet hat ſeine Lage nicht weſentlich verändert. 
Die zwiſchen England und Island ſtehende Depreſſion iſt nach 
Nord⸗ Skandinavien gewandert, und eine neue ſcheint ſich über dem 
Meerbuſen von Biscaya zu bilden, 

Da? Wetter in Poſen: Wolkenlos, Schneedecke 17 Zentimeter, 
Niederſchlag in den letzten 24 Stunden 0,1 Millimeter, relative 
Feuchtigkeit der Luft 76 Prozent; Temperatur um 12 Uhr 11,4 Gr. 
unter 0; der Barograph, der bis 12 Uhr langſam ſtieg, ſcheint 
zu fallen. 

Vorausſichtliches Wetter für den 10. 


Froſt, ichwache lotale Winde 
— — — 


Februar; Heiter, ſtarker 


&oRal: 
Poſen, 9. 


Verhaftung einer 


Fe ebruar. 


chnet 


lungen, in Onrowo eine ausgez 
u der auch ein weibliches 


bande von neun Köpfen. zi 
ge hörte. aur die Spur zu kommen, 
ſprießliche Tan igkeit ent’alte 


hatte. Nach den amen titelungen entfallen aus ihr Konto: 
ein Kaſſeneinbruch beim yt vom 21. Jun 192); ein 
einbruch ber der Fum sti vom 27. November 1921; 
Kaſſenembruch vom 27. r v. Js. in der Gasanualt, 

V 3, 


Hruche diebſtahl vom 


29. Septe 3 


u. Wrovinzialzenung. 


gefährlichen Einbrecherbande. 


Der Kreminal polizei in Oſtrowo war es am 5. v. Mts. 
orgammierte Ein brecher⸗ 


Oſtrowo eine überaus ei 
und für r diele Millionen Werte erbeuten 


ber der Zigaretienfabrik 


+ SVPoſener Tagebkakt. * 


# Eine Sta itsunterſtützung für das Großpolniſche Muſeum 
Der natniſterpraſident Pontkowsk! 
Raifer Friedrich⸗Muieum) eine Staatsunter⸗ 
Ankauf von vpolniſchen 
Der Ankauf wird durch die Direktion des 

mit dem eigens zu dieſem Zweck er⸗ 
für Kunſt und Wiſſenſchaft 


in Poſen. 
vo ni ſchen Muſeum (er 
an 4 M ionen Mark 


* für den 
ten zugeweien. 
im Eindernehmen 


Vertreter des Miniſteriums 


hl 8 t ar 
Muſeums 
mächugten 
erfolgen. 
% Ein Goldgeldſchiebergeſchäft. 


ges 


| 


Mitglied 


Halbdorſſtr.) der der Po.! 
Kaſſen⸗ 
ein 
ein Ein⸗ 

* 


Ein 
von 


tlicken 
950000 


beſchlagnahmen. 
Mark 


zu 


polniſche einem 


Mehreren Kriminalbeamten 
gelang es geſtern bei einem Händler in der ul. Pötwiehska (irüher 
zei ſchon lange als verdächtig bekannt war 
zuf die Spur zu kommen und Dabei 1000 M. in 20: und 10⸗Mark⸗ 
Schieber hatte 
Unbekannten 
und hatte es dem erwähnten Händler zum Kauf angeboten. 


in, waurend ein neben im ſtehender Taſchendieb zujab Der letztere 
beſchränkte ſich jedoch nicht auf das Zuſehen. ſondern ſuchte von dem 
Gelde ſoviel als möglich an ſich zu bringen, und zwar mit beſtem 
Eriolge. Denn ſchließlich fehlte dem einzahlenden Herin eine ganze 
Anzahl von 5 Eaitiendmant- Sche nen. 

Auf zeklärter Wagendiebſtahl. Vor kurzem war in Wilde 
dem Beamtenverein der Guenbahner ein Wagen im Werte von 
150000 M. geſtohlen worden. Der Dieb iſt jegt ermutelt worden. 
Er haue den Wagen an einen Fuhrherin in Lazarus für 15 000 M. 
verfauit. Der letztere wird ſich jetzt wegen Hehlerei zu veramworter 
haben. 


* Bromberg, 7. Februar. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde eine Eingabe der Kaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen verleſen, in der gegen die in Höhe von 3000 Prozent 
feſtgeſetzte Gewerbeſteuer Einſpruch erhoben wird. Das gleiche 
Proteſtſchreiben iſt dem Stadtverordnetenvorfteher Dr. Biziel und 


hat dem Gıoıs 


dieſes Geld für 
erworben 
Dieſer 


von Rudniekt, bei d andere Sachen im Werte, von e Kar 4 PR 2 ; 

Mill onen geſtohlen wi bruch vom 15. Dezember v. Je. eiklärte ſich zum Kauf der Goldſtücke bereit, und zwar wollte er dafür[dem Kämmerer, Vizepräſidenten Dr. Chmielarski überſandt wor⸗ 

bei S tak. der dem mer Kaſſette 219000 M. geitohlen amerikaniſche Dollarſcheine geben, die er, nebenbei bemerkt. gar nicht den. In dem Schreiben heißt es: „Wenn die von der Stadtver⸗ 

wurden; em Embruch ber Ignas Nawrockt, bei dem Bargeld und] eſaß. Ge ſetzte ſich deshald wieder mit einem andeten Schieber in[ordnetenverſammlung beſchloſſene Gewerbeſteuer in Höhe von 3000 

Edelſteine im Werie von A0 IN. erbeutet wurden; ein Ein Verbindung der das Geld an ſich nehmen und ohne irgend welche] Prozent nicht vermindert, ſondern, wie beſchloſſen. eingezogen 

e ee vom 13 38. in das e Gegenzahlüng durch die hintere Ausgangstür des Lacens des Härdlere 7 85 3 * Aer 921 Wa 1 — 
vr 3 6 5 ab n ber u An verſchwinden ſollte. Als nun der Schieber mit dem Goldgelde ſpurlos durch gezwungen werden, ihre Werkſtätten und Fabriken zu 


wurden, und zwei 
4. Januar d. Js. 
geſtohlen wurden. 
mieser herbeigeſchafft 
und Kongreßpolen 
Inmatz Garbarſzyk. 


ar 


vreiel - in großen 
5 


D 


werden. 
ſtammen 


n Teil aus 
recher find: 


Anton gel, 


Kam Häti, Alrred Al mann, E liſabeih Sokolowa und Joſef Wybiera; 
außerboem wurde der Echioffer Jan Brzechezyn feſigenommen, der der 


Bande die Einbrecherwerkzeuge geherert hatte. 


Diebesbeute konnte inzmiſchen 
Oſtrowo, Mirſtad: 


duften wollte, 
Mengen verduften wollte 


kleeblatt feſt. 


traten die Kriminalſchutzleute ein. beſchlagnahmten 
das ſchönglänzende Goldgeld und nahmen das dreiblättrige Schieber⸗ 


ſchließen, wodurch die Arbeiter unverſchuldet ihre Beſchäftigung 
verlieren würden. Es iſt gefährlich, den Aſt, auf dem man ſitzt, 
abzuſägen. Eine den Verhältniſſen Rechnung tragende Abände⸗ 
rung der Gewerbeſteuer iſt im Intereſſe der Erhaltung des Han⸗ 


Fan Wawrzyniat, 
Marjan Zalewski, Wiidys kaw eine Taſche mu mebreren goldenen 


% Hoteldiebſtahl. In einem hieſigen Hotel wurde einem Gaſte 
ſiibernen uſw und anderen 
Damenuhren. Schlt psnadeln, Uhrkeiten, zwer K. J. ges 


Herren⸗ und 


zeichnete Armbanduhren im Geſamtwerte von 800 600 M. geſtohlen. 


x Vorſicht! Auf dem Hauptpoſtamt in der ulica Pocztowa 
(ir. Friedrichtr.) zahlie geſtern ein Herr eine große Summe Geides 


Serantwortlich: 
Loewentbal: 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. 8 und 


dels und der Induſtrie eine dringende Notwendigkeit. 


Haupiſchriſneuung: r. Wilhelm oewenthat. 

tue Bolt, Handel, Funn und mige nchaft: Dr. Wilhelm 
Lokal- und Provinzialzeitung: Rudolf Der brechtsmene r; 

Verlag der Voſener Buchdruck rei 
„ Vo'enan 


für 


und Verlansayſtolt T. A. ämtiich 


Leipziger 
Frühjahrs-Messe.“ 


Allgemeine Mustermesse mit Bau- 


messe vom 5.—11. März 1922. 
Technische Messe vom 5.—1%. März 1922. 


Der Zentralmarkt für den inter- 
nationalen Warenaustauseh. 


Für Aussteller und Ein- 
käufer gleich wichtig. 
Beginn der Herbstmesse 27. August 1922, 


Entgegennahme von Anmeldun gen, 

Auskunft und kostenlose Zu- 

sendung von Drucksachen durch 

den ehrenamtlichen Vertreter 
für Polen 


Yladyslaw Glazer, 
Warschau, Aleje Jerozolimska 41. Tel 230-55, 


Achtung Verkäufer! 


Habe ſteis viel Käufer mit allerlei Geldern und ſuche 


Güler, Lanbwirkſchaften, Hotels, Re⸗ 
flaurants, Jleiſcherelen, Büchereien, 


Hü uſer uſw. Reelle und ſolide Bedienung. Garantiere 
für ichnellite Erledigung von übernomm. Offerten. 


W. Rowalewski, 
Rogozno [Roga en), Hotel Polonia. 


rundſt. Berlin-Lichlenrade, 


193 | ⸗pginten groß, direkt an der Hauptſnaße gelegen, ein» 
gezäunt. Waſſerleuung 180 Ed ſelobſtbäume (14 jähr. ). mehrere 
100 Kernobſtüraucher, Som nerh iuschen in Fachwerk, Wert 
150 (00 Mark, gegen eine tompleite Sandwirtfchait]. 
zu 4 0 Offerten an 45120 


W. Rae; miski, BerlinsTempeihoi, 


salier-Wılhrim- Strane 73. 


Saltler⸗Geſchüft, 


Sutein« 
geführtes 


evtl. mit Wohnungs einrichtung, jofort oder 


— Fr ET DE RE RER TEEN 


ſpäter zu kaufen geſucht. Offerten u. „Sattler | 
an Rekiama Polska, Bydgoszez, Gdanska 164, 


8 n. 


calon preis w. z. verk 


Hertsch, Pegows, 


Ang. m. Lebenslauf u. evtl. 


rechts und links, 5 


1 een 
Möbelbeſchläge verſchiedener Art, 
Klavierbandeiſen, n 
Fournierſtiſte, Glaspapier 
u. and. Tiſchlerei⸗ OROGEIBAEHBEI 


empfiehlt greifbar ab Lager 


„ TITANIA“ T. z o. . 


Poznatı, Masztalerska 7a. Telephon 3733. 15217 


— Mt dem Land — 
en —— W be Sen .— 90 en nen Br 
1 Stellenangebote — 1 Erl were > 1 1 


gegenſ. Vergstung. Fa⸗ 
Suche z. 1. 3. Fr 1.4. einen | mitienanicht. Ang.tı „Pfarr- 


Wivtſchaſts⸗ haus 5214“ a. d. Geicit. 
Lehrling, bie eee 


der ſchon 5 gehabt hat. Gebildele deulſche 


zu 2 jähr. Knaben nur tags⸗ 
Beuan. an Frau Admini-| über (ohne Mittagefien) '0> 


Shönestandhans 


oder kleine Villa in Bufze 
towo (Unterberg) od. 95 
zen Umgebung von Bornanı 
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. 
2 Seren u. V. L. 5227 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


rakorhkunße, Lopuchowo | geich geſucht. Geh 8000 M. ttets zu den 
Bad Seocniell, 2 4 912 | Boritelura ul. Matejti Ill aufe böchſten Prei⸗ 
fen sämtliche 


gelr Garderobe, Wäſche. 
Schuhe, Bücher uſw. 


Komme auch nach außerhalb. 


18 Schmidt, 


ulica Zamkowa %, 
am Stary Rynek. 


Wiehrere neu erbau. e 


BER” ET rt 
häujer, 
3 Zimmer Küche. 3 Keller, 
ca. 1½½ Morgen Garten und 
Acker, beziehbar 1. April d. J. 
in nachſter Nähe e ner Kreis 
ſtadt der Prov. Brandenburg 
sollen dei einer An ahlg. von 
25—30000 Mk. ſofort ver · 
kauft werden. Gefl. Offerten 
an Gutsbeſitzer Joske. 
5213) Croſſen a Oder. 
En ıenr ſchönes 
FJiſchotlerſel ug 
bar zu verlauten. Georg 
Brauch, Doblastiwafoklia, 
poc; Popowo koscielne, 
pow. Wagrömiec. 5192 
Verlaufe am 15. o. Mis. 
eine gute [5211 


Britſchke. 


Sorge, Czerwonak. 


Vertauſe zwecks Ausmane 
derung 


Bienenkajten und 
Jagdhunde. 
Off. u S. M. 5230 an die 


Herren⸗Konfektion. 


Zum ſofortigen Antritt, evtl. * ſuchs ich e 
tüchtigen, volniſch rk 7 


8 


Adolj Kreutzberger, Kattowitz O. „S., 
Arbeiten ver⸗ 

Di ledig. nicht unter 23 Jahren, 
dener angabe an 5180 
benslauf. Bild 


Geſucht zum 1 April verpeirateter, fleißiger und verſtändiger 
traut. Zeugn ſſe 

ehem. dtich. Offiziers burſche 

Riltergut Bogu zun, pow at Smigielski. 
und Gehalis⸗ 


mit allen ins 

Guts ütinet 5 
und Ange vote an 

Ritterguf Boguſzyn, powiat Smigielsti. 
bevorzugt für Landhaushalt 

per bild geſucht. Angebote 

Suche zum 1.4. ür mein. Sjähr. Sohn ſtaatl. geprüfte engl. 
N 2 mit Latinum. 
Exzieh ern anſprücheein. 
zuſenden an 


bei hohem Gehalt. 15219 
mit Zeugn., Bild Größen⸗ 

Zeugniſſe Le⸗ 

grau Lucie Hoffmann, Kurom b. Oc 1, 


vowin Qinow (Bo nan 5167 J Geſchänsſt d. Bl. erbeten. 
Zum 1. April fur Landſchloß [5193 — — 


erinhrene Kochmam fell od. Köchen 1 rue, 
geſ ch perfelt in f. Küche, A richten von Diners, Baden W] Ren ) Fee 


und Einmachen. Keine Hausar eit. Keine Außenwirt⸗ 
ſchaft. Küchenmädchen und eigenes Zimmer vorhanden. 

Meldungen mit Gehalts anſpr. u 5193 an die Geſchäfteſt. 
dieſes Blattes erbeten. Portokoſten werden auch im 
Falle des Nichtengag ee ens exit. 


EE . ̃ . .. 


Geſucht per 8 April d. Is. für u nn 


- 
FJörſter, 
J. verh, deuiſch. im Forſt⸗ 
v Jabber, erf. ſucht ge 
fügt auf gute Zeugn. u. Emy⸗ 
ſehlung., zu bald od. ſp. bes 


rufl. Son Ang. u. E. 

R. 3221 a. d. Geichit. d. Nl. 

perie E 5 in, Jung. beſſ. Frautein ſuan 

Zjahr. br., 67/156 Stell. Stu bei einz. 
em gr. fräft., v. Co⸗ erfahren in feiner u. einfacher Küche Backen Einmachen u.] als S litze Herrn 
lorads Graditz) As-] Einſchlachten. Offerten mit Zeugnisabichr. u. Bild erditter | oder Dame; auch zur allei⸗ 


nigen Führung des Haus⸗ 
hates. Off. u. 5225 a. die 


Gräfin von Einjiedel, 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Schloß Maly-Gay, Poſt Pecztowo, Kreis Szamotuty. 


— . — 


K 


c , RER NS at rt 


Sonntag, den 12. Februar 1922, 


im Saale des Hotel Goerli: 


Um 5% Ahr: Vortrag von Dr. Loewenthal aus 
Poſen über: „Ausland und Heimat“. 5229 


Um s Ahr: Gaſtſpiel des Dentichen Theatervereins 


aus 4 
ofen. „, Haus Huckebein“, 
zuſtſpiel in 3 Akten von Hiumenthal und Rade bal 


Nach der Vorſtellung gemükl. Beiſammenſein mik Tanz. 
Vorverkauf und) Näheres ir im A n 


Wohnungen { NY) 
Hm} N Teatr @ 


Tauſche eine 
3 Zimmerwohnung 


gegen eine 


5-6 Zimmerwohnung 


im Stadtviertel Jezyce. Off. 
u. 5226 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Für einen elternloſen jungen 
Menſchen, der in Poſen Be⸗ 
ſchüſtigung hat, wird für ſo⸗ 
fort an pruchsloſes 


Quartier 
geſucht, 


wo er ſich sm fühlen 
kann. Gefl. Angebote unter | 26. 
„Heimat 5212“ an die = 


Geichartsſtelle d. Blattes erb. EEE ET NER mi 
2 Kino Colosseum E 


a placWolnosci Nr. 6. 


Yon Montag täglich: 


| Das Schicksal 


rächt sich, 


Ein rührendes Ehe- 
Drama in 5 gr. Akten. 
In der Hauptrolle 


Morzuchin, 


der König des Ekran a 


und seine wunder- 


schöne Partnerin 
‚Lisienko. 


Andacht in den 


Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A 
olnica. Sw. Marcin 65. 


Vom 7.—13. 2 


Das Spiel 
mit Feuer 


Gewalt Sensations- 
u. Abenteur Drama 
in 6 Akten 

Noch nie dagewes 
Sensationen und 
Abenteuer halten 
den Zuschauer in 
steter Spannung. 
Achtung loan» 

leon 4-6 
Jugend- Vorstellg. 
zu ermäß. Preisen. 


reitag, 10. Febr., abds. 6 Uhr, 
onnabend morgens 8 Uhr, 
vormittags 10 Uhr. 
nachm. 4 Uhr Mincha. 
nachm. 4½ Uhr Jugend⸗ 
andacht, 
abends 6 Uhr 40 M. Sab⸗ 
batausgang. 
Werktags-Andacht. 
% fr. 7% Uhr u. abends 


Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominikafiska, 
Freitag. 10. Februar. abends 
64, Uhr mit Predigt. 
Sonnabend vorm. 10 Uhr. 
e ler 734 Uhr u. abends 

hr 


Wir kaufen 


Half⸗ U. Flachsſtroh 


zum Verarbeiten in unſerer Fabrik 
und bitten um geſällige Offerten. 


Ake ina 5; L NUM“, Loszuo, 


Akeylna) 
Telephon 197. 


Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie genen Einſendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Poſener Budhdendetei und Verlaufe I. l. 
Oz nau, Zw erzynie A 6. 


Dieſer Sprachführer will ein Helier und Fü rer ein in der Hand ber» 
enigen, die, der volniſchen Sprache nom nicht mächtig, ſich im neuen goſen 
nicht zurechtfinden können und häufig hilflos neben vor den ihnen vorläufig 
unverſtandlichen Aufſchriften auf der Straße, in öffentlichen Gebäuden, in 
den Wogen der Straßenbahn, in Geſchaſten und Gaſtwirtiſchaf en. Er win 
adurch mit daz; beitragen. bas den nier bleibenden Gliedern der deutichen 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtern wird und 
daß auch vorübergehend in Voten weilende Deutſche wenigſtens von emem 
Teil der Schwierigteiten befreit werden, mit denen der ufentnalt bier und 
die Erledigun threr Geſchäfte in Nose Fir de verbunden . 


Zuverläſſig. Mädchen, perjeite köch n 


bei hohem Gehalt ſucht per 1. Marz 
Arthur Mitulla, ulica 27. Grudnia 10, 
Vorſtellungen von 10—5 Ur nachm. ttags. 


N Deutſcher Tag in Wreſchen 


3 — 
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